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Nr. 64.

betreffend Desinfektion bei anſteckenden Krankheiten.
Auf Grund der 8g8 6 und 15 des Eeſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und

des S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes für den Kreis Merſeburg folgende Polizei- Verordnung erlaſſen:

8 1. Die Haushaltungsvorſtände oder deren Stellvertreter, in Anſtalten die Leiter, Verwalter
oder Hausväter, die Unternehmer von Privatkrankenanſtalten und die Beſitzer oder Leiter aller dem öffent-
lichen Verkehr dienenden Aufenthaltseinrichtungen, wie Gaſthöfe, Logierhäuſer, Herbergen und dergl. ſind
verpflichtet, bei Krankheits- wie bei Sterbefällen an Ausſatz, aſiatiſcher Cholera, Pocken, Peſt, Flecktyphus,
Unterleibstyphus, Diphterie, Scharlach und Genickſtarre, ſowie bei Sterbefällen an Tuberkuloſe und beim
Umzuge tuberkuloſer Kranker unbedingt, bei Krankheits- und Sterbefällen an andern übertragbaren Krank-
heiten auf beſondere Anordnung der Polizeibehörde die von den Kranken benutzten Räume und Sachen
au fihre Koſten durch einen von dem Kreislandrat angeſtellten Desinfektor desinfizieren zu laſſen. Desin
fektionen, die in den Räumen öffentlicher Krankenhäuſer oder an den Sachen der dort untergebrachten
Kranken erforderlich werden, können von einem dazu geeigneten Bedienſteten des Krankenhauſes ausgeführt
werden.

Z 2. Die Desinfektion muß von den in 8 1 bezeichneten Verpflichteten innerhalb 24 Stunden
nach der Geneſung des Kranken oder nachdem der Kranke oder die Leiche aus der Wohnung entfernt
worden iſt, bei der zuſtändigen Polizeibehörde beantragt werden.

S 3 Die Ausführung der Desinfektion erfolgt in Gemäßheit der für die Desinfektoren erlaſſenen
Dienſtanweiſung. Die Koſten werden durch eine Gebührenordnung feſtgeſetzt.

8 4. Mit Geldſtrafe bis zu 30 M., im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft wird beſtraft
1. wer den Vorſchriften in 8 1--3 zuwiderhandelt,
2. wer durch ſein Verhalten die in l vorgeſchriebene Desinfektion hindert oder unmöglich macht,

ſofern nicht durch die Zuwiderhandlung die in S 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches vorgeſehene
höhere Strafe verwirkt iſt.

83 im Zwangswege angeordnet werden.
8 5. Dieſe Polizei-Verordnung tritt 14 Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. Von dieſem

Zeitpunkt ab wird die Polizei- Verordnung der Polizeiverwaltung in Merſeburg vom 1. November 1901,
betr. Desinfektion bei anſteckenden Krankheiten, aufgehoben.

Merſeburg, den 1. März 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Gebührenordnung
für die von den Desinfektoren des Kreiſes Merſeburg ausgeführten Desinfektionen.

Für die von den Desinfektoren des Kreiſes Merſeburg ausgeführten Desinfektionen wird folgende
Gebührenordnung feſtgeſetzt:

8 1. Diejenigen, welche nach der Kreis-Polizei- Verordnung vom 1. März 1996 betr. Desinfektion
bei anſteckenden Krankheiten, zur Desinfektion verpflichtet ſind, haben für eine Wohnungs- Desinfektion
10 Pfg. pro ohbm des desinfizierten Raumes, mindeſtens aber 6 M., einſchl. Vergütung für den Transport,
die Desinfektionsmittel u. ſ. w. und außerdem, falls die Desinfektion nicht am Wohnort des Desinfektors ſtatt-
findet, die Reiſekoſten und Tagegelder für den Desinfektor an die Kaſſe der Polizeibehörde ihres Wohn-
ortes zu zahlen. Die Tagegelder des Desinfektors betragen 3 M. pro Tag, die Reiſekoſten 6 Pfg. pro km
Eiſenbahnfahrt und 30 Pfg. pro km Landweg. Hin und Rückreiſe werden beſonders berechnet. Die Reiſe-
koſten fallen aber ganz oder teilweiſe weg, wenn der Desinfektor mit ſeinem Apparat von ſeinem Wohnort
oder von einer Eiſenbahnſtation mittelſt Wagen abgeholt oder wieder zurückbefördert wird.

Für freiwillige Desinfektionen ſind dieſelben Gebühren zu zahlen.
8 2. Die Desinfektoren erhalten für jede Wohnungdesinfektion 3 M. und eintretenden Falls

außerdem die in 8 1 feſtgeſetzten Tagegelder und Reiſekoſten.
s 3. Die Liquidationen der Desinfektoren werden von der Polizeibehörde des Desinſektionsortes

geprüft, feſtgeſtellt und von der Amtskaſſe dieſer Polizeibehörde bezahlt. Dieſelben Polizeibehörden ziehen
die in S 1 feſtgeſetzten Gebühren für die Desinfektoren oder die Tagegelder und Reiſekoſten der Desin-
fektoren von den zur Desinfektion Verpflichteten zu ihren Amtskaſſen ein. Unbemittelten können ſie die
Gebühren und Koſten erlaſſen.

g 4. Einſpruch gegen die Gebühren- pp. Feſtſetzung werden wie die Einſprüche gegen die Ge
meindeſteuer- Veranlagung behandelt.

8 5. Die Gebühren und Koſten unterliegen der Beitreibung im Verwaltungszwangsverfahren.
8 6. Dieſe Ordnung tritt zugleich mit der Kreis-Polizei-Verordnung, betr. Desinfektion bei an-

ſteckenden Krankheiten, vom 1. März 1906 in Kraft.
Merſeburg, den 1. März 1906.

Kreis- Ausſchuß Merſeburg.
Graf d' Haußonville.

Dienſtan weiſung
für die Desinfektoren im Kreiſe Merſeburg.

J 1. Zum Zwecke der Verwaltung des Desinfektionsweſens im Kreiſe Merſeburg wird der Kreis
in 4 Bezirke geteilt, nämlich:

1. Bezirk Merſeburg mit der Stadt Merſeburg, den Amtsbezirken Frankleben, Spergau, Wallendorf,
Meuſchau und den Ortſchaften Creypau und Trebnitz aus dem Amtsbezirk Dürrenberg und
Schkopau aus dem Amtsbezirk Delitz a. B.

2. Bezirk Lauchſtedt mit den Städten Lauchſtedt, Schafſtedt und den Amtsbezirken Holleben, Groß-
e Niederclobicau und Delitz a. B. außer Schkopau.

ezirk Schkeuditz mit der Stadt Schkeuditz und den Amtsbezirken Modelwitz, Wehlitz, Dölkau und
Kleinliebenau.

4. Bezirk Lützen mit der Stadt Lützen und den Amtsbezirken Dehlitz a. S., Großgörſchen, Kitzen,
Altranſtedt, Teuditz und Dürrenberg ohne die Ortſchaften Creypau und Trebnitz. Für jeden
Bezirk wird vom Kreislandrat ein Desinfektor mit dem Wohnſitz bezw. in Merſeburg, Lauchſtedt,
Schkeuditz und Lützen angeſtellt. Die Desinfektoren haben vor der Anſtellung ihre Befähigung
durch ein Zeugnis des Kreisarztes nachzuweiſen. Sie werden vereidigt. Jhre Namen werden
öffentlich bekannt gemacht. Sie ſind der ſpeziellen Aufſicht der Ortspolizeibehörde von bezw.
Merſeburg, Lauchſtedt, Schkeuditz und Lützen unterſtellt.
S 2. Die Aufſicht über das geſamte Desinfektionsweſen des Kreiſes führt der Landrat, deſſen

Anordnungen die Desinfektoren Folge zu leiſten haben und der demzufolge auch anordnen kann, daß ein
Desinfektor auch in einem anderen Bezirk, als für den er angeſtellt iſt, Desinfektionen auszuführen hat.
Die Desinfektoren werden mit Vorbehalt des beiderſeitigen Rechts jederzeitiger Kündigung mit dreimonat-
licher Kündigungsfriſt angeſtellt. Bei unbegründeter Verweigerung der Desinfektion, bei wiederholter Ver
i gees ihrer Pflichten oder bei ſchlechter Dienſtführung können ſie ſofort und ohne Kündigung ent
aſſen werden.

s 3. Die Desinfektoren werden auf Koſten der einzelnen Bezirke (ſ. S 1) ausgebildet. Dafür
müſſen ſie ſich aber verpflichten, ihrerſeits die Stellung als Desinfektor wenigſtens 4 Jahre lang, von der
Anſtellung ab gerechnet, nicht zu kündigen.

S 4. Die Desinfektoren haben die „Anleitung zur der Desinfektion,“ die ihnen aus
gehändigt wird, genau zu befolgen, den ihnen überwieſenen Desinfektionsapparat nebſt Ausrüſtungs-
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brauch der Desinfektionsmittel, die ihnen von der Polizeibehörde ihres Wohnorts geliefert werden, nach-
zuweiſen. Zu letzterem Zwecke und zum Beweiſe der ordnungsmäßig ausgeführten Desinfektion überhaupt
haben ſie über jede Desinfektion ein Formular, das ihnen ebenfalls von der Polizeibehörde ihres Wohn-
ortes geliefert wird, genau auszufüllen, ſich dasſelbe von dem zur Desinfektion Verpflichteten beſcheinigen
zu laſſen, oder es der Polizeibehörde des Desinfektionsortes zu übergeben.

S 5. Gegen Einreichung des ausgefüllten und beſcheinigten Formulares 4) und ihrer Liqui-
dation und nach Prüfung derſelben durch die Polizeibehörde erhalten die Desinfektoren für eine Wohnungs-
desinfektion 3 M. und, falls die Desinfektion nicht an ihrem Wohnort ſtattfindet, außerdem an Tagegeldern
pro Tag 3 M. und an Reiſekoſten 6 Pf. pro km Eiſenbahnfahrt und 30 Pf. pro km Landweg aus der
Amtskaſſe des Desinfektionsortes ausgezahlt. Hin- und Rückreiſe werden beſondes berechnet. Die Reiſe-
koſten fallen aber ganz oder teilweiſe weg, wenn der Desinfektor mit ſeinem Apparat pp. von ſeinem
Wohnort oder von einer Eiſenbahnſtation mittelſt Wagen abgeholt und wieder zurückbefördert wird.

In dieſen Gebühren und Koſten iſt die Vergütung für den Transport des Apparates nebſt Zu-
behör mit einbegriffen.

8 6. Finden die Desinfektoren bei der Ausführung polizeilich angeordneter Desinfektionen
Widerſtand, ſo haben ſie davon ſofort der Polizeibehörde des Desinfektionsortes Anzeige zu machen.

S 7. Beſchwerden über die Desinfektoren ſind an den Kreislandrat zur Entſcheidung abzugeben.
Merſeburg, den 1. März 1906.

Kreis- Ausſchuß Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

XBekanntmachung.
Die Guts- und Gemeinde-Vorſtände erſuche

ich, die Vertilgung der Wucherblume, wo ſie
noch vorkommt, mit Nachdruck zu betreiben.

Säumige ſind zur polizeilichen Beſtrafung
zur Anzeige zu bringen.

Verlangen bei den Verhandlungen vorzu
werfen, da es doch gerade auf Jnternatio-
naliſierung und vielfältiger Kontrolle beſtehe.
Wenn die Frankreich bereits gewährten Kon-
zeſſionen nicht geeignet ſeien, den Franzoſen
einen Hafen am Aktlantiſchen Ozean zu ver
ſchaffen, wie könne man da vernünftigerweiſe

Merſeburg, den 13. März 1906. behaupten, daß die viel kleineren, von
Der Königliche Landrat. Deutſchland verlangten Konzeſſionen den
Graf d'Haußonville, Weg für ein neues Kiautſchau bahnen

ſollte.

z. Es iſt nicht ſicher,
der ſchweizeriſche Bundesrat habe nichts da-
von wiſſen wollen, daß das Bundesgericht in
zweiter Jnſtanz die gegen die Bank von
Marokko gerichteten Prozeſſe zu entſcheiden
hätte. Jn der Preſſe wird bemerkt, Frank-
reich habe kein Recht, den Bundesrat gegen

Aufgebot.
Der Weichenſteller Hermann Naumann
und ſeine Ehefrau Emilie geb. Kitze in
Atzendorf,
der Landwirt Karl Wolf in Zſcherben,
der Landwirt Karl Zaetzſch in Kötzſchen,
vertreten durch den Juſtizrat Baege in

Bern, 15. März.

e o

Merſeburg, jenes Projekt auszuſpielen. Die „Basler
haben das Aufgebot Zahrichten erklären geradezu, wäre ein
zu 1, des verloren gegangenen Hypotheken- V hbriefs über die im Grundbuche von Atzen- e dem undesgericht zugedachte Miſſion

dorf Band I Blatt 7, Abteilung III Nr. 5, j Sinwendungen machte.

für Johann Gottfried Bernhard Schneider Algeciras, 15. März. Der von dem
in Atzendorf eingetragenen 4 Taler über zweiten franzöſiſchen Delegierten vorgelegte
wieſenens Kaufgeld aus dem Vertrage vom
6. Oktober 1849,

zu 2 und 3, des verloren gegangenen Hypo-

Redaktions- Entwurf über die Polizei ent-
hält im einzelnen folgende Vorſchläge: Die

3, be ore Polizei ſteht unter der Souveränität desthekenbriefs über die in den Grundbü ſern Sultans, wird aus muſelmaniſchen Marok-
von Zſcherben Band II Blatt 41, Abteilung J kanern rekrutiert, von marokkaniſchen Kaids
III Nr. 1. Zſcherben Band II Blatt 42, befehligt und auf die acht dem Handel offenen
Abteilung III Nr. 1 und Kötzſchen geſchloſſen Häfen verteilt. Frankreich und Spanien
Band 1 Blatt 18, Abteilung III Nr. 4 für ſtellen dem Sultan für die Organiſation der
die Geſchwiſter Wilhelm Traugott, Johanne Polizei franzöſiſche und ſpaniſche Offiziere
Friederike, Samuel Traugott und Emilie zur Verfügung. Dieſe werden auf drei Jahre
Pauline Finkgräfe in Zſcherben eingetragenen mit der in dem Entwurf nur in großen
40 Taler 26 Silbergroſchen 8 Pfennig Zügen bezeichneten Organiſations-, Jnſtruk-
mütterliche Erbegelder, tions und Ueberwachungstätigkeit beauftragt,

beantragt. die das Wirken der Polizei im einzelnenDie Jnhaber der Urkunden werden aufge regelnden Beſtimmungen ſollen gemeinſam
fordert, ſpäteſtens in dem auf den von den rangälteſten franzöſiſchen und ſpa-

10. Juli 1906, mittags 12 Uhr, niſchen Jnſtruktoren und dem marokkaniſchen
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. Kriegsminiſter oder ſeinem Vertreter feſtgeſetzt
19, anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte werden. Die Polizeitruppe ſoll auf 2000
anzumelden und die Urkunden vorzulegen, j bis 2500 Mann feſtgeſetzt, in Gruppen von
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Ur- 150 bis 500 je nach der Wichtigkeit der
kunden erfolgen wird. (576 Häfen verteilt werden. Die Zahl der fran-
Merſeburg, den 12. März 1906. eder c e

die der Unteroffizierer e e Die nötigen Gelder ſollen von der Bank
W vorgeſtreckt werden. Dieſer Entwurf nimmtMarokko. alſo in Ausſicht, daß die Polizei von fran

Londou, 15. März. „Daily Graphic“ zöſiſchen und ſpaniſchen Offizieren organiſiert
wendet ſich gegen die Deutſchland gemachten werden ſoll und überläßt alle genaueren
falſchen Vorwürfe, welche nur dazu dienen Beſtimmungen der künftigen Vereinbarung
könnten das Werk der gütlichen Verſtändi- zwiſchen dieſen und dem marokkaniſchen
gung in Algeciras zu hindern, obgleich j Miniſter. Das Jnſpektorat, das von den
Deutſchland gewiß gern einen Hafen an der franzöſiſchen Delegierten vorher im Prinzip
atlantiſchen Küſte Marokkos beſitzen würde anerkannt und eingehend erörtert worden war,
es ſei weder gerecht noch klug, ihm dieſes l wird in dem Entwurf überhaupt nicht erwähnt.



Anammer 64. 1906. Serſehnrger Hrelshlatt ne ſtr. Borthe Sonnabond, den 17. März.
London, 13. März. Die Berliner J wichtigen Fragen der Kolonialpolitik einig helfen. Was die Löhne der Forſtarbeiter bei Dienſtreiſen die verordnungsmäßigen

Korreſpondenten hieſiger Blätter verſichern
uns, die deutſche Preſſe beurteile die deutſchen
Erfolge in Algeciras ſehr peſſimiſtiſch und
halte dafür, daß Deutſchland durch ſeine
Aktion in Algeciras ſo gut wie nichts ge-
wonnen habe. Wir können verſichern, daß
die beſt informierten Kreiſe in England ganz
anderer Anſicht ſind. Sie halten es für
relativ gleichgültig, wie die noch ausſtehenden
Differenzen beigelegt werden das Rein-
ergebnis bleibt jedenfa ls, daß Deutſchland alles
erreicht hat, was es im Ernſt erreichen wollte.
Die Delcaſſé-Lansdownſche Politi, die auf
eine Ausſchaltung Deutſchlands aus den
Mittelmeerfragen gerichtet war, iſt völlig ge-
ſcheitert. Frankreichs Beſtreben, Marokko zu
tunifizieren, iſt nicht länger ausführbar und
der Grundſatz der wirtſchaftlichen Gleich-
berechtigung, den die engliſch franzö
ſiſche Konvention nur unvollkommen ſicherle
iſt nun unverrückbar feſtgeſtellt. Daß Frank-
reich eine gewiſſe Prädominanz in Marokko
behält, ändert daran nichts. Sie hat es tat-
ſächlich vorher beſeſſen und ſie iſt heute beſſer
dafür geſorgt, daß es es nicht mißbrauchen
kann. Das iſt, wie geſagt, die wirkliche An-
ſicht in England, was auch gewiſſe Zeitungen
von einer Niederlage Deutſchlands faſeln
mögen. Man meint, daß Frankreich
einen großen Fehler machte, daß es
das Hauptgewicht anf die Polizei ſtatt
auf die Bankfrage legte. Die wirkliche Macht
in Marokko werde in Zukunft die Staats-
bank ſein und in ihr habe Frankreich keine
wirkliche Prädominanz erhalten. Das Polizei-
privilegium ſei mehr eine Laſt als ein wirk-
licher Gewinn.

Reichstag.

Berlin, 15. März.
Jm Reichstage wenden ſich heute drei

Redner, Geheimrat Roſe vom Kolonialamt,
Abg. Dr. Arendt (Rp.) und Abg. Spahn
von der eigenen Partei des Abg. Erzberger
gegen dieſen Abgeordneten, für den in kolo-
nial- politiſchen Fragen das „Klage
an!“ das Leitmotiv ſeiner parlamentariſchen
Taktik geworden zu ſein ſcheint. Beſonders
verdient hervorgehoben zu werden, daß der
Führer der Zentrumspartei, der in dieſem
Falle wohl im Namen der großen Mehrheit
der Partei ſpricht, ſich durchaus nicht ohne
Vorbehalt auf die Seite des jüngſten Zen-
trumsmitgliedes ſtellt; er erklärt ausdrücklich,
in der von dem Abg. Erzberger beliebten All-
gemeinheit könne er deſſen Angriffe nicht für
berechtigt erklären. Wie die Fraktionen der
Rechten, wie die große Mehrheit des deutſchen
Volkes will auch das Zentrum eine ruhige
und ſtetige Entwicklung unſerer Kolonial-
politik. Geheimrat Roſe führte in ein-
gehenden Darlegungen den Nachweis, daß
die Anſchuldigungen des Abg. Erzberger in
den Fällen Koch, Kannenberg uſw. der Be-
gründung entbehren. Abg. Dr. Arendt
(Rp.) bedauert, daß manch tüchtiger Mann,
der ſich zum kolonialen Landesbeamten ſehr
gut geeignet hätte, uns verloren gegangen
iſt. Er fordert gute Verwaltung, eine achtung-
gebietende Schutztruppe und leiſtungsfähige
Verkehrsmittel, um in der Zukunft Einge-
borenen-Aufſtände unmöglich zu machen. Erb-
prinz zu Hohenlohe dankt dem Abgeord-
neten Spahn für ſeine Erklärung und für
ſeine wohlwollende Beurteilung der Kolonial-
beamten. Die Verwaltung iſt beſtrebt, nur das
beſte Beamten- Material zu verwen-
den. Es kommt aber vor, daß ein Beamter, der
in der Heimat ein ruhiger, friedlicher und
gerecht denkender Menſch iſt, unter dem Einfluß
des Tropenklimas ſeinen Charakter
weſentlich und zum Schlechten ändert. Gegen-
über den bekannten Wünſchen des Zentrums
erklärt der Leiter des Kolonialamts, daß
weder Regierungsſchulen noch muhamme-
daniſche Beamte ganz zu entbehren ſind.
Auch Abg. Frhr. v. Richthofen (Ekonſ.)
nimmt die kolonialen Beamten ebenſo wie
die Miſſionare gegen ungerechtfertigte An-
ſchuldigungen in Schutz; er wünſcht dringend
die Schaffung eines Reich s-Kolonial-
amtes, denn nur derfjenige arbeite gut,
der für ſeine Arbeiten verantwortlich ſei.
(Beifall.) Abg. Dr.
pfiehlt, die Gouverneure, die alle zwei Jahre
auf Heimaturlaub gehen, zu veranlaſſen, daß
ſie im Plenum des Reichstages und in den
Kommiſſionen Auskunft erteilen über die
kolonialen Verhältniſſe, wie dies ſeit längerer
Zeit ähnlich in England geſchieht, wo die
Konferenzen der kolonialen Premierminiſter
die nötige Fühlung zwiſchen dem Mutter-
lande und den Kolonien herſtellen. Abg.
Latt mann (wirtſch. Vgg.) iſt erfreut, feſt
ſtellen zu können, daß die Mehrheit des
Reichstages in den zur Entſcheidung ſtehenden

Semler (ntl.) em
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ſei und feſt zuſammenſtehe gegenüber der So-
zialdemokratie, die noch immer nicht ein
ſehen oder zugeben will, daß Kolonialpolitik
gerade im Intereſſe der deutſchen induſtriellen
Arbeiterſchaft getrieben werden muß. (Sehr
richtig Abg. Erzberger (Zentrum) ver
teidigt ſeinen kolonialpolitiſchen Standpunkt
gegenüber der Erklärung des Abg. Dr. Spahn,
als deſſen getreuer Schüler er ſich trotzdem
bezeichnen müſſe. Er ſei aber überraſcht ge-
weſen, eine der ſeinen gegenteilige Anſicht
aus ſolchem Munde zu hören er ſei darauf
nicht vorbereitet worden. (Hört, hört)) Die
übrigen Ausführungen des Redners, der
wieder zahlloſe Angriffe gegen verſchiedene
koloniale Beamte richtet, werden vom Ge-
heimrat Roſe entſchieden zurückgewieſen und
ſachlich widerlegt. Nächſte Sitzung Freitag.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 15. März.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wurde die allgemeine Beſprechung zur
dritten Leſung des Etats abgehalten und
dte Einzelberatungen bis einſchließlich des
Etats der Landwirtſchaft durchgeführt. Jn
der allgemeinen Beſprechung wurden die Be-
denken gegen die im Reichstage geplante
Kilometerfahrkartenſteuer ſehr
nachdrücklch von den Abgg. v. Zedlitz (fk.),
Dr. Friedberg (natl.), Dr. Wiemer
(frſ. Vp.), Brömel (frſ. Vgg.) und von
Pappenheim (Ekonſ.) betont, während der
Abg. Herold (Z.) ſie zu verteidigen ſuchte.
Der Finanzminiſter erwiderte dem erſt-
genannten Abgeordneten, daß auch er eine
höhere Beſteuerung des Bieres für durch
aus zweckmäßig erachte und hoffe nach dieſer
Richtung hin noch einige Zugeſtändniſſe vom
Reichstage zu erlangen. Der Umlagefuß der
Matrikularbeiträge ſei allerdings ungerecht,
aber es fehle an allen ſicheren Unterlagen
für eine richtigere Verteilung. Wenn Preußen,
wie geraten worden, mit dem Angebot einer
Vorleiſtung vorgehen wollte, ſo würde das
gar keinen Erfolg haben. Außerdem ſei
Preußen angeſichts der raſch ſteigenden Aus-
gaben finanziell gar nicht in der Lage, ſich
eine ſolche Mehrausgabe, zu der es rechtlich
gar nicht verpflichtet ſei, zu leiſten. Was die
Fahrkartenſteuer anlangt, ſo habe er
zunächſt einem Plane entgegentreten müſſen,
die preußiſchen Eiſenbahnüberſchüſſe direkt in
die Reichskaſſe zu legen. Aber auch der geplante
Fahrkartenſtempel ſei äußerſt bedenklich; er
werde weitaus nicht ſo viel bringen, wie ange
nommen würde, dagegen einenſehr beträchtlichen
Ausfall an Einnahmen bei den bundesſtaat-
lichen Eiſenbahnen herbeiführen. Auch ent-
halte dieſe Art der Beſteuerung zweifellos
einen Eingriff in die Tarifhoheit Preußens.
Er laſſe es ſich angelegen ſein, tunlichſt auf
die Annahme zweckmäßiger Vorſchläge hinzu-
wirken, empfehle aber auch den Rednern gegen
den Kilometerfahrkartenſtempel, in dieſem
Sinne auf ihre Parteigenoſſen im Reichstage
einzuwirken. Die Verbündeten Regierungen
ſeien dem Reichstage mit einem Vermittlungs
vorſchlage entgegengekommen, wonach von dem
Fixſtempel, auch auf Fahrkarten, eine Ein
nahme von etwa 24 Millionen zu erwarten
ſei. Mit welchem Erfolge, ſei allerdings
zweifelhaft. Jedenfalls müßten alle Teile das
Jhre dazu beitragen, daß die Reichsfinanzre-
form zuſtande kommt. (Beifall.) Von den
freiſinnigen Abgg. Dr. Wiemer und
Roſenow wurden abermals die Flotten-
ſammlungen von Schülern der
höheren Lehranſtalten zur Sprache gebracht.
Der Kultusminiſter wies wiederholt
darauf hin, daß die Schulverwaltung an
dieſen Sammlungen nicht beteiligt ſei, daß
nach keiner Richtung hin Zwang geübt worden
ſei, ſondern daß man lediglich des patrio-
tiſchen Zweckes wegen dieſen Sammlungen
kein Hindernis in den Weg gelegt habe. Von
den Abgg. v. Pappenheim (konſ.) und
Roſenow wurde rühmend der Hilfe-
leiſtung bei dem großen Grubenunglück in
Frankreich gedacht und von dem Abg. Dr.
Friedberg und Graf Molltke (freikonſ.) der
Wunſch geäußert, daß die Betriebsmittelge-
meinſchaft der Eiſenbahnen doch noch zuſtande
käme. Aus den Einzelverhandlungen iſt
hervorzuheben, daß bei dem Etat der Forſt
verwaltung wieder von verſchiedenen Seiten
Klagen über unzulängliche Beſoldung der
Oberförſter und anderer Forſtbeamten,
ſowie pon dem Abg. Goldſchmidt (freiſ.
Vp.) über unzulängliche Löhne der Forſtar-
beiter erhoben wurden. Der Miniſter wies
darauf hin, daß nach verſchiedenen Richtungen
hin Verhandlungen wegen Beſeitigung von
Mängeln in den Bezügen des Forſtperſonals
ſchwebten und ſeinerſeits nichts verſäumt
würde, um berechtigten Beſchwerden abzu

anlange, werde ſtets überſehen, daß dieſe
neben dem Barlohn zahlreiche geldwerte
Nebenbezüge hätten, Wohnung, billiges Pacht-
land und dgl. mehr. Ein Beweis dafür, daß
die Löhne nicht zu gering ſeien, lieferte die
Tatſache, daß 1903 zu den Aufräumungsar-
beiten nach dem großen Windbruch zahlreiche
Arbeiter, die bereits auf Sommerarbeit in die
Jnduſtrie gegangen waren, zur Forſtarbeit
zurückkehrten. Schließlich wies der Miniſter
nachdrücklich Angriffe des Abg. Goldſchmidt
gegen einen ſeiner Oberförſter als gänzlich
grundlos zurück. (Beifall). Nächſte Sitzung
Freitag.
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Berlin, 15. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt an Bord des Linien-
ſchiffes „Kaiſer Wilhelm II“ heute nachmittag
5 Uhr, begleitet von dem Kreuzer „Meduſa“
und einem Torpedoboot, auf der Reede von
Bremerhaven eingetroffen. Die Schiffe
ankerten dort.

Die Steuerkommiſſion des Reichs
tage s begann geſtern die zweite Leſung der
Steuergeſetze mit der Brauſteuervor-
lage, 8 1 wurde in folgendem Wortlaut
angenommen: Zur Bereitung von untergärigen
Bieren darf nur Gerſtenmalz, Hopfen, Hefe
und Waſſer verwendet werden. Die Bereitung
von obergärigen Bieren unterliegt derſelben
Vorſchrift. Es iſt jedoch hierbei auch die
Verwendung von anderem Malz und von
techniſch reinem Rohr-, Rüben- oder Jnvert-
zucker, ſowie von Stärkezucker und aus Zucker
hergeſtellten Farbemitteln zuläſſig. Paragraph
2 und 3 bleiben unverändert. Zu 8 1 a,
welcher lautet: Die Brauſteuer wird von dem
zur Bierbrauerei verwendeten Malz und Zucker
erhoben, beſchloß die Kommiſſion folgen
den Abſatz 2: Als Zucker im Sinne dieſes
Geſetzes ſind die in 5 1, Abſa 1,
bezeichneten Zuckerſtoffe, einſchließlich der
daraus hergeſtellten Farbmittel zu verſtehen.
S 1b, der von den bierähnlichen Getränken
handelt, von denen auch Brauſteuer erhoben
werden kann, wurde in Abſatz 1 unverändert
angenommen. Abſatz 2 wurde wie folgt ge-
faßt: Andere als die am Schluß des S 1,
Abſatz 1, bezeichneten, zur Herſtellung von
Bier oder bierähnlichen Getränken beſtimmte
Zubereitungen (Bierextrakte 2c.) dürfen nicht
in den Verkehr gebracht werden. Der 8 3,
der die Verſteuerung der in 8 1a bezeichneten
Stoffe betrifft, wurde angenommen. Nach
längerer Erörterung des 8 3a, der die Staffe-
lung der Steuer behandelt, wurde die Be-
ratung vertagt.

Rußland.
Petersburg, 15. März. Unter den

Eiſenbahnern macht ſich eine täglich ſteigende
Unruhe bemerkbar. Sie entſtand durch die
Ueberlaſtung der bisher ruhigen Arbeiter in
folge der Maſſenentlaſſungen der unruhigen
Elemente. Diesmal ſcheinen die Revolutio-
näre ihre geſamte Energie auf die Nikolai-
bahn zu konzentrieren, um Moskau von
Petersburg abzuſchneiden. Die Regierung
ſieht größere Unruhen in Moskau voraus,
wohin aus den umliegenden Garniſonen be-
reits Artillerie und Jnfanterie berufen wurde.
Aus revolutionären Kreiſen verlautet nichts,
was auf eine planmäßige Durchführung
eines Eiſenbahnerausſtandes ſchließen ließe, da-
gegen wird aus demokratiſchen und national
liberalen Kreiſen verbreitet, die Moskauer
Monarchiſten ſeien an der Arbeit, um Un-
ruhen hervorzurufen und dadurch die Ver-
faſſung bei den Moskowitern in Mißkredit
zu bringen ſowie den Zuſammentritt der
Duma, wenn möglich, zu verhindern.

Kolales.
Merſeburg, 16. März.

Beleuchtung der Bahnübergänge.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
die ſämtlichen Eiſenbahndirektionen ange-
wieſen, die frequenten Eiſenbahnübergänge
beſſer wie ſeither beleuchten zu laſſen, damit
Unfälle durch Ueberfahren von Menſchen und
Fuhrwerken tunlichſt vermieden werden.

Erhöhung der Tagegelder der nicht
angeſtellten Poſt- und Telegraphen-
aſſiſtenten. Nach einer ſoeben bekannt ge
gebenen Verfüguug des Reichspoſtamtes
werden die Tagegelder der nicht angeſtellten
Poſt und Telegraphenaſſiſtenten vom 1. April
d. J. ab wie folgt feſtgeſetzt: im erſten
Dienſtjahre auf 3 M. 25 Pf., vom zweiten
bis zum ſechſten um je 25 Pf. und vom
ſiebenten Dienſtjahr um 50 Pf. mehr, alſo
auf 5 M. Ferner werden den nicht etats
mäßigen Beamten an den Tagen, für die ſie

Reiſetagegelder beziehen, daneben die ihnen
nach ihrem Dienſtalter als Beſoldung zu-
ſtehenden Tagegelder belaſſen.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 14. März. Die Pflege der

Obſt bäume önnte in hieſiger Gegend noch
intenſiver betrieben werden. Noch iſt es Zeit,
dieſe Angelegenheit einer eingehenden Be-
trachtung zu unterwerfen. Wie mancher öde
Platz könnte Zurch Anpflanzen von Obſt-
bäumen erfolgreich ausgenutzt werden und es
wäre wohl möglich, von den Millionen von
Mark, die alljährlich für Obſt ins Ausland
wandern, einen großen Teil im Lande zurück-
zuhalten, wenn man bei uns der Obſtkultur
mehr Aufmerkſamkeit widmen wollte. Ein
Plätzchen für Spalierobſt und Pyramiden
findet ſich überall. Kein Hausgiebel ſollte
ohne Spalierobſt ſein. Beim Pflanzen ſei
zu beachten, daß der junge Banm nicht tiefer
in die Erde kommt, als er in der Baum-
ſchule geſtanden hat. Nur geſunde Bäume
und gute, dem Boden entſprechende Sorten
ſind zu wählen. Die Baumlöcher müſſen
vorher ausgeworfen werden und bei 1 Meter
Breite mindeſtens 80 Zentimeter Tiefe haben.
An die Wurzeln iſt verwetterter Dünger,
kein friſcher Stallmiſt zu bringen. Vor dem
Einſetzen des Baumes ſind die Wurzeln zu
beſchneiden und dann die Grube halb bis

mit loſer, guter Erde auszufüllen. Dann
wird der Erfolg nicht fehleu.

Weißenfels, 15. März. Eines plötz
lichen Todes iſt geſtern vormittag der
hieſige praktiſche Arzt Dr. med. Born ge-
ſtorben. Er hatte ſich eine Lungenentzündung
zugezogen, die einen ſo gefährlichen Verlauf
nahm, daß der beliebte, erſt 32 Jahre alte,
verheiratete Arzt nach kaum zweitägigem
Leiden trotz aller aufopfernder Bemühungen
ſeiner Kollegen der tückiſchen Krankheit erlag.

Mücheln, 14. März. Von einem großen
Unglück wurde am Montag Morgen die Fa-
milie des Mühlenbeſitzers Markgraf in
Geiſelröhlitz betroffen, indem die 73
Jahre alte Schwiegermutter des Genannten
in die Geiſel ſtürzte und mit dem Kopf
zwiſchen das Gerinne und das große Waſſer-
rad geriet, wodurch der Kopf arg zerquetſcht
wurde. Obgleich ſchnelle Hilfe zur Stelle
war, konnte die Frau doch nur als Leiche
hervorgezogen werden.

Halle, 15. März. Jm „Walhalla-
theater gaſtirt ſeit dem 1. ds. Mts. das
„Wiesbadener Operetten-Enſemble“ und er-
zielt daſelbſt infolge ſeiner ganz vorzüglichen
Leiſtungen allabendlich die größten Erfolge.
Das Enſemble verfügt über eine großartige
Ausſtattung und wirklich ausgezeichnete ſchau-
ſpieleriſche und Geſangskräfte. Sonntag, den
18. März, findet die Erſtaufführung des
großen Vaudevilles „Die Herren von Maxim“
ſtatt. Dasſelbe wurde zwei Jahre lang un-
unterbrochen allabendlich im „Metropol-
theater“ zu Berlin bei ſtets ausverkaftem Hauſe
mit unbeſchreiblichem Erfolge aufgeführt.
Ebenſo findet Sonntag, nachmittags 4 Uhr,
große Kindervorſtellung ſtatt. Für dieſelbe
wurde das reizende Märchen Rotkäppchen
und der Wolf“ gewäßhlt.

Halle, 14. März. Jn einer zum Kali-
ſchacht „Krügershall“ gehörenden Sandgrube
beim Bahnhof Teutſchental wurden durch
einſtürzende Erdmaſſen drei polniſche Arbeiter
verſchüttet. Zwei kamen mit Arm- und
Beinbrüchen davon, der dritte jedoch erlitt ſo
ſchwere innere Verletzungen, daß er nach
wenigen Stunden verſtarb.

Halle, 15. März. Für die Erbauung
eines Polizeigebäudes hat der Ma-
giſtrat einen generellen Entwurf ausgear-
beitet, der geſtern von der ſtädtiſchen Bau
kommiſſion akzeptiert wurde. Das vierſtöckige
Gebäude, das zwiſchen der Dreyhaupt- und
der Hallorenſtraße Aufſtellung finden ſoll,
ſoll in Ziegelrohſteinen mit Verwendung von
Sandſteinen gebaut werden. Die Bauſumme
iſt auf 415000 Mark veranſchlagt. Trotz
gewaltiger Anſtrengungen unterlagen geſtern
im nahen Nietleben die Sozialde-
mokraten bei der Gemeindevertreterwahl.
Sie verloren die beiden bisher innegehabten
Sitze.

Vom Eichsfelde, 13. März. Geſtern
Nacht gegen 2 Uhr entſtand auf dem Kloſter
gut Teiſtungen (Kreis Worbis) Feuer,
das eine große Ausdehnung gewann und be
deutenden Schaden an Gebäuden, Vieh uſw.
verurſachte. Das Feuer kam im Schafſtalle
aus. Es ſind in den Flammen umgekommen
Zirka 200 Schaflämmer, 500 Schafe, 4 wert-
volle, prächtige Fohlen, 8 bis 10 Stück Rind-
vieh, 1 Schäferhund, diverſe Puten, Hühner

und Tauben. Außerdem wurden ein Raub
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der Flammen außer dem total niederge- J Aeußerung wurde entgegengehalten, das ſei oſenn larend San Sennig her Taeer Tr Telegramme und letzte Rachrichten.
m ine er Je I von bei den teuren Fleiſchpreiſen nicht angängig Geſtern kachmüttag 4 Uhr s Minuten ſollte Potsdam, 16. März. Der Raubmörder
Heu und Futtervorräten, ſowie eine Unmenge u. ſ. Hennig in Begleitung des Kriminalkommiſſars Hennig iſt geſt. rn abend in das Gefäng-wertvolles verkaufsfähiges Saatgut. Ueber Barby, 15. März. Ein Attentat auf Schröter und zweier Kriminalſchutzleute nach Pots- nis des hieſigen Landgerichts eingeliefert
die Entſtehungsurſache des Großfeuers ver- einen Perſonenzug begingen hier vier dam gebracht werden. worden S
mag bis jetzt niemand Angaben zu machen. Schulknaben. Sie bewarfen den Zug von Stettin, 15. März. Als Hennig bei dem SDa aber das Feuer allem Anſchein nach bös einer Brücke aus mit Sreinen, wobei auch Fahrraddiebſtahl abgefaßt wurde, bettelte er auf eichäftsverkehrh Her dem Transport zur Wache, man möge ihn doch Aus dem Geſchäftsverkehr.willig angelegt iſt, ſo fanden bereits eine zwei Scheiben zertrümmert wurden. laufen laſſen er ſei ein armer, obdachloſer Hand öſtrit (Tyu Dio ſt ort1 t z 1 l ach r H K z (Thüringen). Die im hieſigen OrteReihe polizeilicher Vernehmungen ſtatt. Der ſonen wurden nicht verletzt. Leider blieb die werksburſche, der nur aus Not geſtohlen habe. beſtehe düirſti iche Brauerei welche u zu den
Brandſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. ſofort aufgenommene Verfolgung der Burſchen Dgrlele gewiſſenloſe, verhärtete Verbrecher, der vor älteſten Deutſchlands gehört und deren Produkte

Sanversdorf bei Bitterfeld, 15. März. ohne Erfolg. keiner Schandtat zurückſchreckt, ſobald es galt, ſeine ſchon im 16. Jahrhundert weit über die GrenzenJn den früheſten Morgenſtunden ſchon ver- Jlmenau, 15. März. Wie „die Henne“ e ter zu befriedigen, Pliere e der engeren Heimat hi in aus bekannt we n, hat im
breitete ſich hier das Gerücht von einer meldet, haben ſich um die vakante Bürger- r rer Wſternſertig n Srberwen e n nene wWung Je
Bluttat. Wie wir erfahren, hat geſtern Abend meiſterſtelle hieſiger Stadt 80 Kandidaten für ſich zu flehen. Als er nämlich nach ſeiner hanpter unter alen den modernen Bieragrten die
zwiſchen 11 und 12 Uhr der Oberſteiger aus allerhand Berufsſtänden beworben. Zur Ueberwältigung zur Polizeiwache gebrach t. wurde erſte Stelle als ein Getränk, das ſo recht dazu be-
Metz von der Braunkohlengrube „Elſa de n engeren Wahl ſollen der Burgerſel he aft fünf r T 57 dem Beamten „Ach, bar men d r h und ſtärkend auf den menſch-ebendaſelbſt angeſtellten Nachtwächter Trietel Herren präſentiert werden. und Zwar vier t h tttte hen h davon. Kltee ehe Orten in da enach vorangegangenem Streit mit einem Re amtierende Bürgermeiſter und ein An tzaſſeſſor mann Jöcks hatte ſich geſtern wie ein pommerſcher ter e er durchaus dacht anfregend,

volver in den Kopf geſchoſſen. Triebel giebt Bauer verkleidet, daher hielt ihn Hennig Zuerſt ſondern nur Lelebend auf die Verdauung und den
zwar noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, in Vermiſchtes. gar nicht für einen Kriminalveg Imre et a geſamten Stoffumſatz ein. Der n iſt, da ſichdeß iſt keine Hoffnung vorhanden, denſelben Stettin, 15. M e Verne deg gen man S r r den n e h meter in allen größeren Städten Vert zufsſtellen befinden

S 15. März. Die Vernehmung des Koslowsky vor der Tür der Polizeiwache ſtand, den verhältnis mäßig leicht, und iſt der Preis nicht

o iehe h J
am Leben zu erhalten. Metz will von Triebel Raubmörders Hennig fand geſtern vormittag vor Jöcks mit den Worten begrüßte: „Was bringen Sie denn e höher als für andere Auslandiſche Biere. Wer ſich

angegriffen ſein und in Notwehr gehandelt dem hieſigen Polizeipräſidium ſtatt. Hennig, der J dort bemerkte Hennig, daß er Kriminalbe amter ünd ſeinen Angehörigen eine rechte Freude bereiten
haben, was aber nicht geglaubt wird, da i nie ſchuldig bekennt, machte auch eine Reihe war. Daraufhin hat er dann auf Jöcks geſchoſſen, un d für deren Geſundheit etwas tun will, verſäumeTriebel nur noch ein A b t. von Ausſagen, die nach Anſicht der Kriminalpolizei j der ihn dafür mit zwei kräftigen Hieben ſeines nicht einen Verſuch mit dieſem heit ſamen Getränk
r e en rm eſitz keinen Anſ »ru k f GlI b di f t b E e ſonh ſche ene K ſof v jed ſtroe kte An f r m a 2 oinm 2tf4 ö d p ch au aubwür igt eit haben. r eiſenbeſchlagenen Knotenfſtockes niederſtreckte. Au zu unternehmen und als Haustru nk einzufü hren.Salzwedel, 13. März. Als jüngſt die j beſtreitet, den Kellner Giernoth ermordet zu der Polizeiwache warf ſich Hennig zu Boden mit S Wegen des Bezuges verweiſen wir die geehrten

Zeit ung Man
Sekundärba h n von Lüchow nach Salz- haben, giebt aber zu, der „Spiritus rector“ bei der dem Geſicht nach unten und bedeckte dieſes mit dem Leſer auf den Inſeratenteil unſerer Ze
wedel fuhr, lief etwa hinter Wuſtrow ein Ermordung geweſen zu ſein. Den Mord ſelbſt hätte Arm. Die Beamten drehten ihn um, durchſuchten f wolle das Köſtritzer Schwarzbier nicht verwechſeln
Schwein auf den Schienen und immer einer ſeiner Mitſchuldigen ausgeführt. An dem j ſeine Taſchen und fanden Papiere, aus denen mit von anderer Seite verſuchten Nachahmungen

4 Ueberfall auf den Kammerherrn von Zitze witz war unzweifelhaft hervorging, daß er der lang geſuchte der Neuzeit, ſondern verlange ſtets das echte Köſtritzer
vor dem Zuge her; obgleich geläutet und Hennig, wie durch die Unterſuchung feſtgeſtellt iſt, Raubmörder ſei. Als ſie ihn darauf mit Hennig Schwarzbier
Dampf abgelaſſen wurde, das Schwein wich nicht beteiligt. Er gab jedoch an, den Attentäter anredeten, gab er zu; „Ja, ich bin Rudolf Hennig.“nicht. Eine im Zuge befindliche Frau ſtieg ſelbſt zu ken nen; es ſei ſein Komplize Fran z, Sparer verweigerte er m weitere Auskunft.

i d 8 ge befindliche F ſtieg den er übrigens ſonſt nicht näher kenne, der aber Vom Büchermarkt.
er um on 0 ei 3 9 C r e 9 r. e 2 1 6 S v e wegen je ru gs und Depot ün erf hl zur gen 0 r S I z o r er 9gleich die Frau ne lange Berlin ſei er während der Hetzjagd auf ihn geſtern abend vor der Flucht verhaftet. un Ge gerechnete Flotte“, iſt der Leitartitel der Marz-

Strecke mitlief. t e u ar ruhig in Filzpantoffel Akex c iummer der „Flotte“ überſchrieben Der Artike
tlief. Etwa hinter Lüchow war hig in Filzp ffeln nach dem Alexrander Fäftskaſſe war geleert, die Höhe der Depotgelder j ummer Der e e ne a

D e, D C au r 2S z I platze gegangen. Hier habe er ſeinen früheren r z c i weiſt nach, dnd Le gu e t r Komplizen getroffen und ſich dann Eitfetn ten Lur Wage a tie e Anſeun, 2rftand dige rechnet ſind mithin alſo nur auf dem
g z ach Lüchow und eine ZJacke, ſowie den braunen Schlapp- tend en Falde, r z rie San n n, möglichſt bald durch vollr ma Pa pt ter ſtehenſchaft, gehörte jede weder der Börſe noch der)aft, gehörte jedoch weder de örſe noch wertige chiffe erſetzt werden müſſen.fuhr, bemerkte man das Schwein hinterm hut gekauft, den er heute noch trage. Dann Biere ereint

Bürgerholz wieder. Wieder fuhr der Zug ſei er mit ſeinem Genoſſen unbehelligt nach dem an tervererrirgung an. Weiter finden wir in der Nummer „Allerhand vom
langſamer, wieder dasſelbe Manöver, das iz r dere um in h x t esn März Das Hochwaſſer ha an Bord einen ſehr reich illuſtrierten
Schwein lief immer de ach Stettin gefahren. Hier ſeien ſie beide erneut gro ße Verkehrsſtörungen hervo gerufen. Zahl ſPrſt über „Samoa“, unſere „eigenartigſte und es vi vor r Zuge her, gut angekommen und unbehelligt ausgeſtiegen. Er reiche Kohlenkipper ſind geſperrt. Jm oberen Laufe ſchönſte ſtolonie“, ferner Algeciras in der Welt

cht vor uſtrow plötzlich ver ſelbſt habe ſich längere Zeit auf Böden verſteckt ge ver Ruhr ſind wiederum weite Strecken überfli itet. geſchichte“ und einen kurzen Lebenslauf „S. M. ge-
ſchwunden war. Man kann ſich das Gau- halten und darauf Wohnung geſucht. Jn Stettin Oppeln, 15. März. In Oberſchleſien |deckter Korvette Gazelle“. „Nachrichten aus fremdendium der Fahrgäſte denken. Man meinte en r on verabe dabe, Die ä wo he e Rader r J den letzten 14 e 40 Reuertrancongen Marin en „Der r im Jahre 1905 und 3
einerſeits, der Maſchinenführer ſol auf r abe. Die ge tohlenen Räder an Genickſtarre gei neldet, avon verliefen tödlich. ſehr in eſſanter Artikel über die Herſtellung deslos nd das n nführe ſollte drauf habe er teils auf der Straße, teils in Wirtſchaften Die abermalige Zunahme der Epidemie beträgt 12 in 340 )0 o Exemplaren erſcheinenden Blattes „Die

Schwein totfahren: dieſer S ihm S Laſt gegen Einbruch s- Flotte“ h die intereſſante Nummer
Von einer renommierten Gardienenfabrik habe ich erhebliche Lagerhestände er weit unter Preis m übernommen

und biete dieſe in einer

wie folgt an.

EngliſchTüll- Elegante Engliſch Hochfeine Spachtel- Eiufache u. hochfeine
Gardinen, Tüll-Gardinen, u. Bandgardinen, Stores

Fenſter ſtatt Mark 3,00--7,50 Fenſter ſtatt Mark 8,00 12,00 Fenſter ſtatt Mark 13 50--20,00 Store ſtatt M 400--20,00
Extra- Preis 1,80-5, kxtra-Preis 5,50 7,50 Extra-Preis 8,50-12, Extra- Preis 2,00-12,Vitragen Rouleaux Portièren Kanten Möhbelstofte Se w.

Daroinen- Abteilung.

tto Dobkowitz, erſeburg,
Entenplan Z. r

300 Tassen Kaffee
ergiebt Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes, wenn gemischtmit Bohnenkattee; ſog Tafel kostet nur 10 Pfg.

Der Kaffee bleibt dabei ein für Jedermann bekömmliches wirr
vollschmeckendes Getränk von satter Färbung. 218Unsere Erzeugnisse in Paketen und Büchsen sind von gleicher Gütoe.Dommerich S Co., Anker-Cichorien- Fabrik

MAGDEBURG-BUCKAU.
a Licht, Elektr., Svool-, s Nachweislich gute ErS Kräuter-, Fichten, Helios-Bad folge. Rheumatismus, T S

s Zes nadel, Lohtanin und Gicht, Jſchias, 240 S Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche, 2warz ter S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf- Z
S Packungen c. (2157 lofigkeit, Erkältungen rc.Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Br. e und ge e r

ringen Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekon- W r ren di derte so
valescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg Valanzenpoſt 417 Eßlingen Dankbarkeft
beim alleinigen Vertreter Bernh. Oeltzschner, Bierdepot; in Lauchſtädt bei Carl Albers.

533 3 ingt mich, gern und unentgeltlich Fals-,DF Man verlange ausdrücklich nur das echte Müller- Lehr lin ſuſt und Lun epleldenden teuer er

2 mitz en, wie ur ein einfa e rW Köstritzer Schwarzbier“. (320 unter günſtigen Bedingungen ſucht en e Leſden veſten worden di
211) Schimpf, Oberwünſch. hrer Baumgarti in Krammel bei Auſſig (Elbe

w e 2



Nummer 64. 1[906.

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 18. März (Oculi):

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

Bithorn. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Prüfung
e Foiftravd nen Sup. Bithorn.

en Uhr f iSeſſnerſte hr Jungfrauen-Verein,

e Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr: Prüfung der Konfir-
Manden. Prediger Perſchmann.
Ja 5 Uhr. Prüfung der Konfir-
manden. Diatkonus Schollmeyer,
rn I. Utzr: Kindergottesdienſt,
Lends 8 Uhr: Jünglings-Vereitt.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Kandi
dat Delius. Nachm. 2 Uhr: Prüfung
der Konfirmanden. Kinder außer
den Konfirmanden von der Altenburg
und von Meuſchau haben des Platz
mangels wegen keinen Zutritt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superinten
dent a. D. Rönneke.

Geſammelt wird eine Kollekte für arme
Studierende der evang. Theologiein Halle.)

Volksbibliothek u. Leſehalle geöffnet:
Sonntag, von 11--12 Uhr vorm., von
3--7 Uhr nachm.
Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags

vormittags: 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

J h eKirchl. Verein St. Maximi.
Montag, den 19. März,

abeuds S Uhr in der Reichskrone:
Männer-Verſammlung.
1. Kampf gegen den Schmutz in

Wort und Bild.
2. Wie ſind unſere 3 erſten Evan

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorstand.Walhaſf

Theater
Halle a. S.Direktion: Otto Herrmann

Gastspiel des Wiesbadener
Operetten Enſembles

ab Sonntag, den 18. März:
Die grösste Sensation der

letzten zwei Jahre:

Die Rerren
von Maxim.
Gr. Vaudeville mit Geſang u. Tanz
in 4 Bildern von Jul. Freund und

Viktor Holländer. (568

Im Berliner Metropoltheater zwei
Jahre lang allabendlich bei aus-
verkauftem Hauſe mit dem aller-
größten Senfationserfolg aufgeführt.

Sonntag nachm. 4 Uhr:
Große Kinder -Vorſtellung:

pothäppchen
umd der Wolf.

Jeder Brwachsene hat das
Recht, ein Kind frei einzuführen.
2 Kinder benötigen nur I Billet.
Billet-Verkauf im Theater-Bureau.

Der beste Dünger

iſt (54Peru-Guano
„Füllhornmarke“

der ſich ſeit 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt hat.

Makulatur
porrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

r

a

Serſebnrger Kreisblatt nedn „Jluſtr. Sonntagsdlotr“. Sonnabend, den 17. März.

Gegründet 1865.
Fernsprecher 379.

Taffete, Chi

und Sommer

1906
allen Artikeln reich-

haltigste Huswahl bei billigster
und solidester Bedienung.

Jacketts., seid.

n

Zruno Freytag
s III LE S. o

Kleiderstoſte
in neuesten Webarten und reichsten Farben-

R. W sortimenten.V e II In e z 1 G h Wollmousseline. Waschstoffe.

kür Frühjahr Seidenstoffe
Iouisines etc. für Strassenkleider.

Weisse Seidenstoffe für Brautkleider.

Konfeltion
Paletots. Reisemäntel. Kostüme.

Röcke.
Blusen, Unterröcke., Morgenröcke.

Kiünder- Garderobe
Mädchenkleider. Mädchenjacketts,

Anzüge etc.
Backfisch-Kostüme.

Teppiche, Gardinen
Stores, Dekorationen, Möbelstoffe etc.

Diwandecken, Steppdecken ete.

Leinen- und baumwollwaren
Haus-. Küchen-. Leib- und Bettwäsche.

Anfertigung aller Art Wäsche.

Leipzigerstrasse 100,
part., I. u. II. Etage.

Knaben-

Anfertigung von Kleidern etc.
Auswahlsendungen und Proben-Versand nach auswärts.

Anfertigung ganzer Ausstattungen.
(577

r
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Acten

Sonderangebot., verbindlich bis 10. März Diese und die kommende Woche
ſtehen noch zum Verkauf mehrere Tausend feine, gerippte Glasschalen, gefüllt
mit frischem Waldmoos, und dieses bepflanzt mit Maiblumenstauden die Alai-
blumen treiben nach und nach aus dem Moos hervor, und bald knospen sie
und blühen das ganze Frühjahr hindurch einen entzückenden
Fensterschmuck bildend.

Glasschale, gefüllt mit Waldmoos und bepflanzt mit P.

Maiblumenstauden 42 solcher komplett gefüllter Glasschalen A. 1,55
4 Stück A. 3,
7 Stück M. 5,

Die Glasschale hat einen Umfang von nahezu Aleter. Unter 2 Stück
werden nicht versandt.
Thüringer Wetterhäuser mit Starkasten und grossew Dhermometer 98 P.
Nistkästen für das Freie für Stare, Meisen und andere Singvögel 85 Pf.
Gemüse-Samen-Sortiment., enthaltend zusammen 10 Pakete Samen: Gurken,
Radies, Rettig, Petersilie, Kohblrabi, Sellerie, Möhren, Zwieb., Salat, Gartenkresse M.

Lieferanten anbärtnerejen Peterseim, Schulen und Behörden, Erfurt.

W Dieses Jahr sehr villig: Gemüsesamen, Blumen-
401) samen, Obstbäume, Rosen. e umsonst.

W

G

Lotterie
Ziehung 27. 31. März in Trier
15377 beldgewinne 2us.

500 000 Mark
Hauptgewinne:

100000 Mark
50 000 Mark
25000 Mark
20000 Mark
10 000 Mark

bar ohne Abzug
Ganze Lose à 4 Mark
Halbe Lose à 2 Mark
Porto und Liste 30 Pf. empfehlen

die General-Debits
bust, Pfordte,

33 (574Frz.Jos. Bürger, van

sowie alle durch Plakate
kenntlichen Losegeschäfſte.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

rrie rer

kratiſchen Partei zu keiner Verſamm-
lung mehr hergebe. Jch bitte des
halb, mich von anderer Seite gütigſt
unterſtützen zu wollen, indem ich
meine Lokalitäten freundlichſt in
Empfehlung bringe. (573

Kl.-Lehna, den 15. März 1906.
Hochachtungsvoll

Enno Leigt.

ist

Margarine,
allerdings eine solche, die
so Vorzüglich, so rein, so

gesund, so nahrhaft, so
leicht verdaulich und so
haltbar ist, wie sie bei der
heutigen vervollkommeneten

Fabrikation nur gemacht
werden kann, sodass sie
bester Butter gleichzu-
stellen ist.

Ueberzeugen Sie sich
selbst, es ist der Mühe wert!

Ueberall erhältlich!

nene

aJoh. Jajszycek,
Schuhmachermſtr. Fernſpr. 1996.

Spezialität:

Fuſzbekleidung
für Fußleidende nach anatomiſchen
Grnundſätzeu. Beſte Erfolge.

Halle a. S., (75
verl. Krukenbergſtr. 13.

F. Nostrich à Pfd. 18 Pfg.
bei Carl Herfurth. (83

In unserem seit 32 Jahren
bestehenden Pensionat finden
noch einige junge Mädchen liebe-
volle Aufnahme zur allseitigen

Ausbildung. (340Erstklassige Empfehlungen.
Geschw. M. u. II. Fritzsche,

Halle a. S., Grünstr. 5/6.

Grundſtück
m. Gärtch. u. kl. Werkſtatt in Weißen-
fels z. verk. Preis 5000 M. Näh.
L.-Gohlis, Wiederitzſchſtr. 26 III r.;
wenn mündlich, von i 24 Uhr
nachm. zu ſprechen. (521

Mk. 600000,
ſind auf Acker I. und II. Stelle
2ubzule gen durch C El r
Friedmann &Co. ne

1 Lehrling
ſucht zu Oſtern die Eiſenwaren
handlung von (140Otto RBretschneider.

Stadt Theater in Halle.
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